
Auetariiim 

indicis corporis historico - diplomatie! 
et epistolaris 

Livoniae, Esthoniae, Curoniae. 

Besonderer Abdruck aus den Mittheilungen aus dem Ge 

biete der Geschichte Liv-, Ehst- und Kurlands, 

Bd. II. Heft 1. S. 140—loG. 

V  o r b e m e r k a n g .  

„ Vus der Vorrede des Index corporis liistorico-di-
7 matici Livoniae, Esthoniae, Curoniae, рад. XII., 
, а ui man schon entnehmen, dafs die kostbaren Ur­

kunden - Abschriften aus Königsberg hiesigen Orts, 

zur Zeit ihrer Sammlung von dorther, nicht mit der 

Sorgfalt und Genauigkeit sind geordnet, zusammen­

gelegt, bewahrt und an die mitwirkenden Ritterschaf­

ten nach Mi tau und Reval vertheilt worden, wie 

vorauszusetzen und zu wünschen gewesen. Die Menge 

von üoubletten und Tripletten, welche noch durch 

> einen glücklichen Zufall aufgefunden waren, und von 

denen sehr viele, weil sie bereits in der livl. Samm­

lung vorhanden waren, zurückgelegt werden mufs-

ten, veranlafste eine Anfrage des Ordners der livl. 

Sammlung im J. 1834 sowohl an die ehstl. Ritter­

schaft, ob sich nicht in ihrer Sammlung Defecte ge-
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gen den nunmehr gedruckten Index der livl. Samm­

lung fänden, als auch an dieselbe und die kurl. Rit­

terschaft, ob sich in ihren Sammlungen nicht etwa 

Stücke fänden, welche in der livl. Sammlung nicht 

aufgenommen wären? Diese Anfragen blieben unbe­

antwortet. Als Herr Mag. Georg v. Rrevern Se-

cretär der ehstl. Ritterschaft ward, unterzog er sich 

der genauem Untersuchung des dortigen Archivs und 

auch der Urkunden-Abschriften aus Königsberg, fand 

aber zu seinem nicht geringen Erstaunen einen gro-

fsen Defect im Vergleich mit dem gedruckten Index, 
und wandte sich mit einer Anfrage hieher, worauf, 

nach Angabe der in Reval fehlenden Numern, von 

hier aus den zurückgelegten Doubletten eine grofse 

Zahl, aber doch nicht Alles, was dort fehlte, hin­

übergesandt werden konnte. Bei seiner Untersuchung 

der Sammlung in Reval ergaben sich aber auch meh­

rere Numern, die dort mehr, als hier, vorhanden 

waren, zum Theil in Doubletten. Diese wurden von 

ihm hieher gesandt, und von denen, welche nur in 

einem Exemplar zu Reval sich fanden, hier Abschrif­

ten genommen, worauf solche der livl. Sammlung 

der Königsberger Urkunden-Abschriften einverleibt 

werden konnten. Dadurch, und durch das nach des­

sen Abdruck geschehene Auffinden von einem Paar 

Stücken, hat der Index eine Vermehrung von 27 

Numern erhalten, welche nachstehend den Freunden 

der vaterländischen Geschichte mitgetlieilt wird, wo­

bei der Inhaltsanzeige jeder einzelnen Urkunde die 

Numer, unter welcher sie in den Index gehört, und 

in ( ) die Band- und Seitenzahl des Index, wo solche 

nachzutragen, vorgesetzt ist. Auch die Nr. 277 des 
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Index (Bd. I. S, 71.J, welche sich nur in einem 

unvollständigen Exemplare in der livl. Sammlung 

fand, war in Reval in einem defecten Exemplare; 

bei der Zusammenstellung konnte aber eben sowohl 

für die livl. Sammlung ein Exemplar auf grofs Fo­

lio, nur mit Nachtragung eines zwischenein abzuschrei­

benden Stückes, als auch für die ehstl. Sammlung 

ein ganz vollständiges Exemplar in kleinerm Format 

zusammengesetzt werden. Desgleichen ist nun Nr. 
2701. des Index (Bd. II. S. 168.) für die livl. 

Sammlung aus dem in Ehstland befindlichen Exem­

plar, wenigstens zum Theil, ergänzt worden. 

la- (I. 1.) Papst Clemens III. nimmt die Deut­

schen Brüder der Marienkirche zu Jerusalem mit allen 

ihren Gütern unter den Schutz des päpstlichen Stuhls. 

D. D. Lateran, VIII. Jdus Febr. Pont, anno IV. (den 

6. Febr. 1191). L. 
Ein Transsurapt des pomesanschen Bischofs Kaspar 

Link, d. d. Riesenburg, Freitag den 22. Decemb. 1441., 

dessen Original, auf Pergament und mit dem Sigel des 
Bischofs versehen, in dem päpstl. Bullenschranke des D. 

O. Archivs zu Königsberg die erste Stelle einnimmt. 
Schon das angehängte Sigel in roth Wachs ist für die 

Diplomatie und Sphragistik wegen seiner runden Form 

merkwürdig, indem die Sigel der Geistlichen sonst eiför­
mig zu seyn pflegen. Allein höchst interessant ist die 

Urkunde selbst, deren Daseyn erst durch ihren Abdruck 

in Hennig's Ausgabe des Lucas David Bd. IV. Von-

S. IV. bekannt wurde. An ihrer Autenticität ist nicht 

z u  z w e i f e l n  :  d e n n  w a s  f ü r  U r s a c h e n  k ö n n t e n  S i l v e s t e r  

Stoddewäscher, damals Capellan des H. M., nach­

her Rigischer Erzbiscliof, welcher das Transsurapt ans-
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nahm, und der H. M. Conrad von Erlich s h a us en, 

gehabt haben, ein falsches Original unterzuschieben ? 

Nach Henn ig 's Meinung beweist diese Bulle unwider­
leglich, dafs damals der Orden als Hospital-Orden noch 

nicht existirte, wohl aber ein Keim sich schon früher in 
Jerusalem, vielleicht schon im J. 1128, wie die Hist. de 

Vordre Teut. will, entwickelt hatte. Offenbar ist sein 
Ursprung die Brüderschaft der Deutschen, welchen die 
Marienkirche in Jerusalem geschenkt war. Auf jeden 

Fall giebt das Datum der Bulle Anlafs zu neuen Unter­

suchungen über die Stiftungszeit des Ordens, und da es 
sich nicht denken läfst, dafs nach der Uebergabe Jeru­

salems an Salad din (den 2. О ct. 1187.) die Deutschen 
Brüder der Marienkirche daselbst werden geblieben seyn, 

so nimmt Hennig auch an, dafs der Orden als Hospi­
tal - Orden im Lager vor Akkon noch nicht gestiftet 
seyn konnte, weil dieses erst den 11. Jun. 1191, also vier 

Monate nach Ausfertigung dieser Bulle, erobert wurde, 

und meint, die Behauptungen Kotzebne's (Geschichte 

Preussens Bd. I. Cap. VII. ) bedürften also auch in An­
sehung der Stiftungszeit des Ordens einer genauen Prü­
fung eben so sehr, als die, welche er über die vor H fl­
uori u s III. sich findenden Bullen aufgestellt hat. Vergl. 
dagegen J. Voigt's Gesch. Pretiss. II. 53. 642—644. 
Nach diesem Schriftsteller (а. а. O. S. 641.) ist die 
Angabe der Ordenschronik bei Matthaeus -рад. 662., 

dafs der D. O. am 19. Nov. 1190. gestiftet sey, wohl nun 
weiter keinen Zweifeln unterworfen, und die oben ange­
führte Bulle als die erste päpstliche Bestätigung für den­

selben anzusehen. — 

2Ъ- (I. 1.) Privilegium des Papstes Innocenz III. 

für das Marienhospital der Deutschen in Jerusalem. 

D. D. Viterbo, V. Kai. Jnl. (27. Jun.) Pont. а. XII., 
incarnat, dorn, anno 1209. L. 

Von einer wahrscheinlich schon zu Ende des drei­
zehnten Jahrhunderts gemachten Abschrift auf starkem 
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und schönem Papier, das eine Glocke zum Wasserzeichen 

hat, im geheimen Archiv-Gewöibe zu Königsberg. — 
Eben diese Bulle von Inno ce nz III. ist schon unter 
Nro. 5. des Index (Bd. I. S. 1.) von einer Originalcopie 
mitgetheilt, allein sie war aus einem andern Ort 6 Jahr 
später datirt. Diese Verschiedenheit ist schon dem Ganz 

1er des H. M. Ludwig von Erlichshausen aufge­
fallen ; denn derselbe hat einen Zettel in das Papier ge­

l e g t  m i t  f o l g e n d e r  B e m e r k u n g :  „ I s t a  c o p i a  I n d u l t i  I n -
nocencii tercii concordat in tenore per omnia cum illa 

laniata, que est in camera literarum penes fenestram, 
attamen in dato et loco dati et in annis pontificatus dis­

cordant, quoniam laniata data est Auinioni anno ponti-
• ficatus XVIII., hec autem Viterbii anno XII. ut patet 

intuenti." Also schon damals war das Original dieser 
Bulle von 1209 nicht mehr vorhanden und das vom J. 
1215 zerrissen ! — Die Art de vérifier les dates bemerkt, 

dafs I nn осе n z III. nicht nur das Jahr nach Art der 
Florentiner angefangen habe, sondern auch, dafs er in 
der Indiction veränderlich gewesen sey. Bei dieser Bulle 

ist aber die Indiction (XII.) ganz richtig angegeben. — 
Sie bestätigt Hennig's in der Vorrede zum IF. Bde. 

des Lucas David S. V. geäufserte Vermuthung, in­
dem auch schon diese Bulle den Orden das Marien - Ho­

spital der Deutschen in Jerusalem nennt. 

Helmstädt, d. 7. Jul. 1212, vom Kaiser Otto IV., 

s. beim J. 1393. Nro. 505b-

17b- (I. 6.) Der Römische König Heinrich er-

theilt dem Livländischen Bischof Albert die Rega­

lien über Livland, Lettland u. s. w. D. D. Nürnberg, 

am 1. Dec. in der XIV. Indiction (1224.) L. 

Aus einem Copiario auf Papier aus dein Anfange des 
16. Jahrhunderts im geheimen Archive zu Königsberg, 
und darnach auch abgedruckt in J. Voigfs Geschichte 

Preuss. I. S. 674. — Diese Urkunde ward ehemals uiid 
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auch noch, jedoch mit Zweifeln, von V o i g t  ( а .  а .  О  

I I. 404. 413.) ins J. 1196. gesetzt, gehört aber wohl ins 

J. 1224. Vergl. J. C. Schwarts, in Ilupel's nord. 

Mise. St. XXIV. и. XXV. S. 388—593., wo das J. 1225. 
angenommen wird, und С. E. Napiers kg, Disqu. de 

diplomate, quo Albertus, Episcopus Livoniae, decla-

ratur prineeps imperii Romano - Germanici, пит authenti-

cum sit, et quo anno datum? Rigae et Dorpati, 1832. 8. 

wo die Urkunde nach einem im Rigisclien Rathsarchive 
befindlichen Transsumpte von 1393. (s. Index I. S. 128. 

nro: 493.) vollständig S. S—9. abgedruckt ist. Vergl. 
auch Index I. 103. 104. nro. 404-

200b- (I. 50.) Papst Clemens IV. befreit den 
ganzen D. 0. von der Geldsteuer an seine Legaten 
und Nuntien, die Legaten von der Seite ausgenom­

men, auf drei Jahre. D. D. Viterbo, V. Kai. Jun. 

Pont. a. II. (28. Mai 1266.) L. 
Vom Original auf Pergament, woran die Bleibulle 

an einer rotli und gelbseidenen Schnur hängt, und das 
im geheimen Archive zu Königsberg im päpstl. Bullen­

schranke in der Schieblade 6. liegt, unter den Bullen 

dieses Papstes Nro. 10. — 
Köln, den 14. Nov. 1273. vom Römischen Kö­

nige Rudolph, s. beim J. 1393. Nro 505b-

Wien, den 17. Jun. 1378. von demselben, s. 

ebendaselbst. 

241b- (I. 60.) Bischof Emund von Kurland 

tritt dem Meister Halt das Schlofs Amboten, und 

zwei Theile von den Einkünften seiner Tafelgüter in 

Kurland, zur Unterhaltung dieses Schlosses während 

seiner Abwesenheit, so wie 90 Haken in Nurmhu-

sen (Normes), als Pfandbesitz für den Wiederaufbau 

der Schlofsgebäude zu Amboten, ab. D. D. Riga, 

VII. Idus May (9. Mai) 1290. L. 
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Von einer drei Ellen langen zusammengehefteten Per­

gamentrolle, die 15 kurländische Urkunden abschriftlich 

enthält, im 14. Jahrhundert angefertigt und unter der 
Speeles III. Nro. 130. des geheimen Archivs zu Königs­
berg befindlich ist. 

246ъ- (I. 62.) В. Emund von Kurland schenkt 
die Hälfte der Pfarrkirche zum heil. Johann in Me-

mel dem kuri. Domcapitel. D. D. Memelburg 1291. L. 
Von derselben Pergamentrolle. 

424b. (I. 109.) P. Gregor XI. befiehlt dem 

Herzog von Masovien, seine zwischen den Ländern 

des Ordens und der Littauer und Russen wohnenden 

Unterthanen dahin anzuhalten, dafs sie diesen letz­

tern, bei deren Kriegen mit dem Orden, keine heim­

liehe Unterstützung oder sonst einen Vorschub lei­

sten. D. D. Avignon, IX. Kai. Dec. Pont. a. I. (den 

23. Nov. 1371.) L. 

Vom Original auf Pergament, das eich im geheimen 

Archive zu Königsberg unter der Spec. I. Nr. 224. befin­
det. Auf der Rückseite steht die Adresse: Dilecto filio 
Nobili Viro . . Duci Mazouie. Da dieses Exemplar keine 
Bulle hat, und auf der Rückseite von einer alten Hand 

d i e  W o r t e  g e s c h r i e b e n  s t e h e n :  „ I t e m  v n a  b u l l a  G r e -
gorij XI. cassata'% so mufs man folgern, dafs sich von 
dieser Bulle noch ein Duplicat im Ordens - Archiv befun­

den habe oder noch befinde. — Uebrigens giebt das Datum 
dieser Bulle noch zu bemerken, dafs die Päpste ihr Pon-
tificatsjahr nicht nach der Jahrzahl, wie Viele behaup­
ten, sondern nach ihrem Regierungsjahr rechneten, weil 

Gregor XI. am 30. Dec. 1370. zum Papste erwählt wurde, 

und sich, wie seine Geschichte beweiset, von diesem Tage 
an als Papst gerirte. 

446Ъі (I. 114.) P. Urban VI. ertheilt demH.M. 

Conrad (Zölner von Rotensteiu) und sämmtli« 
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chen Mitgliedern des D. 0., beiderlei Geschlechts, 

die Indulgenz, dafs der Beichtvater, welchen einer 

aus dem Orden, der das vierzigste Jahr zurückge­

legt hat, sich erwählen wird, bei der letzten Oelung, 

jedoch nur ein Mal, von allen Sünden zu absolviren 

befugt seyn solle. D. D. Lucca (Luce), XII. Kai. 

Febr. (21. Jan.) Pont. a. IX. 1387. L. 
Von der pergamentnen Urschrift im geheimen Archive 

zu Königsberg im päpstl. Bullenschranke, Schieblade 8. 
Nro. '£., an welcher aber die Bleibullc fehlt. Auf der 
Kehrseite ist das Zeichen, dafs sie registrirt worden: 
ein sehr grofses R (registrata), worin der Buchstabe N. 
— Diese Bulle mag endlich auch den letzten Zweifel lö­
sen, dafs es auch Schwestern des D. O. gegeben. Vor­

züglich waren diefs die Vorsteherinnen und Nonnen in 
den Klöstern, welche dem D. O. einverleibt waren, z. B. 

in Marienburg, Danzig, Reval, Schweden. Ein Paar Bei­
spiele davon findet man im Lucas David Bd. VI. S. 96. 

505b' (I. 129.) Ein Transsurapt, d. d. Marien­

burg, den 29. May 1393. : 1) der Bestätigung eines 

Vergleichs zwischen dem Bischof Albert von Riga 

und den Schwerdbrüdern, wornach den letztern der 

dritte Theil der eroberten Ländereyeu, ohne dafs sie 

dem Bischof mit weltlichem Gehorsam verbunden seyen, 

die Landschaften Vgenusen und Sackele aber ganz 

zufallen sollen, durch den Römischen Kaiser Otto IV. 

D. D. apud Helmstat, Nonas Julii (7. Jul.) 1212. In­

d i e k  I . j  —  2 )  e i n e s  B r i e f e s  d e s  R o m .  K ö n i g s  R u ­

dolph, worin er den Orden in seinen und des heil. 

Rom. Reichs Schutz aufnimmt und dessen Privilegien 

erneuert. D. D. Colonie, XVItl. Kai. Dec. (14. Nov.) 

1273. Indict. II.; — 3) eines Briefes von eben dem­

selben, worin er die Bestätigung der Ordens-Privile­
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gien auf alle Convente in Livland ausdehnt. D. D. 

Wien, XV. Kai. Jul. Indict. VII. (17. Jun. 1278.) L. 
Das pergamentene Original dieses Transsumpts be­

findet sich im geheimen Archive zu Königsberg in der 

Spec. I. Nro. 797. Es hängen an demselben an Perga­
mentstreifen drei Sigel: 1) des Lefslauschen B. u. Her­

zogs Heinrich, in roth Wachs, rund und eines Tha­
lers grofs; 2) des Revalschen B. Johann, von gröfse-

rer länglichter Form, ebenfalls in roth Wachs, das sich 

beschrieben findet im Index bei nro. 499. (I. І26.~)', 3) 
des Abts Johann von Pölplin, oval, in grün Wachs. 

1046ъ- (I. 234.) Der livl. О. M. entschuldigt 

sich gegen den H. M., dafs er ihm die verlangten 
Sigel der Prälaten, Ritterschaft und Städte nicht zum 

bestimmten Termin überliefern könne. D. D. Riga, 

am Dinstage vor Calixti (13. Oct.) 1422. D. 
Unter den losen Papieren auf dem geheimen Archive 

zu Königsberg. — Obwohl sich diese Nr. auf denselben 
Gegenstand bezieht, wie nro. 1046. des Index, so ist sie 
doch von derselben ganz verschieden; wegen des darin 
herrschenden Tones aber höchst merkwürdig. 

1158ъ- (I. 253.) Unterhandlungen und Procefs 

d e s  B .  Ch r i s t i a n  v o n  Oe s e l  m i t  d em  R i t t e r  W i l ­

helm Fahrensbach wegen der dem letztern abge­

nommenen, und dem bischöflichen Tische zugespro­

chenen Güter Warpel, Heymern, Udenkül, Orenkas, 

Padermilke und Sursner, nebst dem zu Gunsten des 

erstem erfolgten richterlichen Ausspruche, vom J. 

1424. D. u. L. 
Aus dem im geheimen Archive zu Königsberg lie­

genden Folianten, der eine Sammlung von liv-, ehst- u. 
kurländischen Urkunden, von verschiedenen Händen im 

15. Jahrhundert geschrieben, enthält. 

12246' (I. 265.) Troyden, Herzog von Maso-
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vien und Fürst von Rufsland, bittet den H.M., sei­

nen Bruder, den Herzog Michael, als einen Hof­

diener (familiaris) des H.M., zu bewegen, den Ange­

ber dieses, Johann v. Nemerze, Sohn des Haupt­

manns von Plozk, zum Famiiiaren anzunehmen. D. 

D. Ploczko, feria II. ipso die Rogationum (25. Maj) 

1427. L. 
Vom Original auf Papier im geheimen Archive zu 

Königsberg in der Schieblade: Masovien Nro. 57., mit 
d e r  A d d r e s s e :  M a g n i f i c o  d o m i n o  P a u l o  d e  R u s d o r f f ,  

Magistro generali Prussie, amico nostro specialissimo, 
und dem kleinen Wachssigel des Herzogs unter einer Pa­

pierscheibe, welches in einem Schilde einen Adler mit 

ausgespannten Flügeln und die Umschrift : S. TROIDENI 
DVCIS MAZOVIE, zeigt. 

1362b> (I. 292.) Das Concilium zu Basel befiehlt 

seinen Einnehmern des Halb-Zehnten in Livland, die­

sen nur von den dortigen Prälaten, aber nicht von 

dem Orden einzuheben. D. D. Basel, den 15. Sept. 

1434. L. 
Vom Original auf Papier im D. O. Archive zu Kö­

nigsberg, mit dem aufgedrückten Sigel des Concils. 

1415bi (I. 302.) Papst Eugen IV. macht dem 

H.M. (Paul Bellizer von Rufsdorf) bekannt, 

dafs der griechische Kaiser und der Patriarch von 

Constantinopel, zum Concilium zu Ferrara kommend, 

in Venedig gelandet seyen; er möchte daher die An­

hänger des Baseischen Conciliums, als die Störer der 

Kirchen-Vereinigung verfolgen, in seinen Gebieten 

Processionen und Gebete für den guten Fortgang des 

Conciliums anordnen, und einige seiner Prälaten dazu 

nach Ferrara senden. D. D. Ferrara, XIV. Kai. 

Martii (16. Febr.) Pont. a. VII. 1437. L, 
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Vom pcrgamentncn Original im päpstlichen Bullcn-

schranke auf dem geheimen Archive zu Königsberg, 

Schieblade 11. Nro. 6. Der Moder hat ein Paar "Worte 

ausgefressen, und die Bleibulle fehlt auch schon. 

1442ъ- (I. 308.) Der Vogt zu Jerwen räth dem 

U.M., die Bestätigung eines livl. Meisters nicht mit 

Gewalt durchzusetzen, sondern bis zu einem grofsen 

Capitel anstehen zu lassen. D. D. Pernau, am Vor­

abend Jacobi (24. Jul.) 1438. D. 
Das Original im geheimen Archive zn Königsberg, 

mit der Addresse: „Derne Erwirdighen Homeister Dutcz-
sches ordens czu Prusscn mit gantzer Wirdicheyt", und 

dem auf das Papier in gelb Wachs gedruckten Sigel des 
Vogts von Wesenberg (ein Ritter mit Helm, Schild und 
Speer oder Fahne; Umschrift: S. ADVOCATI DE WE­

SENBERG). Warum der Aussteller sich grade dieses 

fremden Sigels bedient hat, läfst sich nicht errathen, 

wohl aber höchst wahrscheinlich annehmen, dafs derselbe 
niemand anders, als der vom H. M. zum livl. О. M. er­

nannte Vogt von Jerwen, Heinrich v. Not leb en, ge­

wesen ist: woraus hervorgehen würde, dafs dieser selbst 
nichts unternommen, um sich als Meister zu behaupten. 
An dem Ausstellungsorte Pernau war damals eine Zu­
sammenkunft der livl. Stände. 

1463ъ* (I. 313.) Edict der Cardinale Antonius 
und Ni со la us an die Geistlichkeit, über die von 

ihnen zu nehmenden Maafsregeln, um den D. M. 

Eberhard von Sanfsheim und den livl. O.M. 

z u m  G e h o r s a m  g e g e n  I L M .  P a u l  I l u f s d o r f z u r ü c k -

zuzwingen. D. D. Florenz, den 21. Oct. 1439. L. 
Das Original auf einem sehr grofsen Pergamentbo­

gen, mit den anhangenden grofsen Sigeln der beiden 

Aussteller in roth Wachs, befindet sich im geheimen Ar­

chive zu Königsberg unter der Spec. I. Nro. 992. Ausser­

dem ist daselbst unter der Spec. des D. Henni g Nro. 
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300. dasselbe Edict, jedoch zugeschrieben „Vniuersis et 
singulis cristi fidelibus et presertim Germanice Nacionis", 

mit dem Befehl, dasselbe an die Kirchthüre zu Florenz 

und in den Bisthümern Meissen, Merseburg, Curland und 

Samland zu heften. Auf der Rückseite des letztern be­

findet sich auch das Attest über die Publication dieses 
Edicts zu Florenz am 29. October. 

1655ъ- (I. 348.) Der Cardinal Johann, päpstl. 

L e g a t  d e  l a t e r e ,  v e r l a n g t  v o n  d e m  I L  M .  C o n r a d  

von Erlichshausen die Ablieferung des von den 

Einwohnern von Preussen und Livland für die Wie­

dervereinigung der griechischen mit der lateinischen 

Kirche zusammengelegten Ablafs-Geldes an den päpstl. 

Nuntius Gerhard von Dyck. D. D. Köln, am 13. 

Januar 1449. L. 

Vom Original auf Pergament, mit dem an einer ge­

knüppelten , rothgefärbten Hanfschnur hängenden, aber 
schon sehr beschädigten Sigel (auf welchem sich der 
Stempelstecher in dem von der Umschrift allein noch 
übrigen Worte CARVAIAL versehen hat, indem es, wie 

auf allen übrigen Cardinal - Sigeln, Cardinal bedeuten 

soll), im geheimen Archiv-Gewölbe zu Königsberg. — 
Wie diese Urkunde mit der vier Monate früher datirten 
Bulle, worin der Papst dem Orden zwei Theile von der 

Steuer zur Wiedervereinigung der Griechen und Russen 

mit der katholischen Kirche erläfst ( Index I. 344. nro. 

1631 ), in Uebereinstimmung zu bringeu sey, ergiebt 

s i c h  a u s  a n d e r n  g l e i c h z e i t i g e n  U r k u n d e n .  V e r g l .  V o i g t  

VIII. 131—134. 

1894b- (II. 17.) Drei Verordnungen des H. M. 
Ludwig von Erlichshausen: 1) wegen künftiger 

Feier des Festes von den heil. Nägeln und dem 

Speere Jesu Christi; 2) wegen zu vermehrender An­

dachts-Bezeugung bei Erwähnung der Maria während 
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der Messe; 3) wegen der bei einer Todkrankheit 

des II. M. und der Meister in Deutsch- und Liviand 

zu nehmenden Maafsregeln zur sichern Aufbewahrung 

ihrer Kostbarkeiten und Gerätschaften. (Ohne Jahr­

zahl, aber wahrscheinlich vom J. 1452.) D. 
Von einer im geheimen Archive zu Königsberg be­

findlichen Abschrift aus jener Zeit. — Kotzebue (s. I 
dessen preuss. Gesch. Bd. IV. S. 504.) hat auch eine Copie 
von diesen drei Verordnungen gehabt, doch scheint solchc 
unrichtig gewesen zu seyn, weil sie das Speerfest auf 
den Sonntag, nicht Freytag, nach Quasimodogeniti setzt, 
da bekanntlich dieser Festtag noch der Speerfreytag heifst. 

1896b- (II. 17.) Der livl. Meister meldet dem 
H. M., dafs der Adel in Harrien uud Wierland eine 
Erläuterung über einen Punct seines Privilegiums, 

die Erbschaften betreffend, erwarte, und dafs er zwei 

Deputirte desselben zum grofsen Capitel mit nach 

Preussen bringen werde. D. D. Wenden, Montag vor 

Mariä Reinigung (1. Febr.) 1452. D. 
Vom Original auf Papier, das mit dem Ordens-Secret 

in roth Wachs besigelt war, wovon noch die Spuren vor­

handen, und das sich in Kotzebu e's Sammlung befand. 

— Zur Sache dient, dafs der Adel in Harrien und Wier­
land das Recht hatte, seine Güter nicht nur auf die 

männliche, sondern auch auf die weibliche Linie zu ver­

erben, was er aber nur denen zugestehen wollte, welche 

wirklich in besagten Provinzen ansässig waren. Da nun 
auswärtige Erben sich einfanden, so weigerte er sich, 
dieselben anzunehmen, und legte die Sache dem H. M. 

vor, der livl. Meister aber glaubte, dafs er bei Unter­
suchung dieses Punctes in einem grofsen Capitel das 

Beste seines Ordens zu beobachten habe, und schrieb des­
halb diesen Brief, der noch dadurch merkwürdig ist, dafs 

e r  d e s  О .  M .  U n t e r s c h r i f t  t r ä g t :  „ B r u d e r  J o h a n  v o n  

Mengede anderfs Osthoff genannt Gebietiger düt-
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sches ortlcng zu leiffland", was bei herrmeisterl. Briefen 
(die von Kett 1er ausgenommen) selten ist. 

20о0ъ> (II. 45.) Der H. M. Ludwig von Er-
Ii ch s h а и s en dotirt das Ober-Procurator-Amt mit 

der Ordens-Ballei in Apulien, und übergiebt diese 

sogleich dem Ober - Procurator, B. Jodocus von 

Oesel. D. D. Königsberg, 1466. L. 
Von einer gleichzeitigen Abschrift des darüber gefer­

tigten Transsumpts, worin aber der Notarius einige Irr-

thümer begangen, im geheimen Archive zu Königsberg. 

2178ъ* (II. 76.) Der Römische Kaiser Fried­

rich III. ladet die Stadt Riga vor sein Gericht wegen 

i h r e s ,  d e m  l i v l .  M e i s t e r  B e r e n d  v o n  d e r  B o r c h  

bewiesenen Ungehorsams. D. D. Wien, den 28. May 

1482. D. 
Von einer Abschrift im geheimen Archive zu Königs­

berg, welche bei einem Begleitschreiben des livl. Mei­

sters, d. d. Riga, am Sonnabend nach Neujahr (4. Jan.) 
1483, lag, aus dem man ersieht, dafs der Meister der 

Stadt Riga nicht das Original dieser Citation, sondern 
n u r  e i n e  C o p i e  ü b e r g a b ,  d i e  d e r  B ü r g e r m e i s t e r  J o h a n n  
S c h ö n i n g  u n d  d e r  R a t h m a n n  H e r r  m a n n  D u n k e r  

empfingen, und die sich nicht mehr im Rig. Stadt-Ar­
c h i v e  f i n d e t .  D i e s e  U r k u n d e  i s t  n i c h t  a n g e z e i g t  i n  J o s .  
С hm eis Regesten des Rom. Kaisers Friedrich III. 

\ Wien, 1840. 4. 

2178 е- (II. 76.) Johann Moire von Sehau-

sen, Syndicus und Procurator der Stadt Riga, ap-

pellirt im Namen des Raths und der Gemeine der 

Stadt Riga, gegen das von den Kaiserl. Commissa-
r i e n ,  d em  B .  J o h ann  v o n  Ra t z e b u r g  und  Con ­

rad und Heinrich Coneken, über die Stadt we­

gen ihres Abtritts vom Orden erlassene Straf-Urtheil 

an den Papst. D. D. Riga, den 10. Jun. 1482. L. 
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Von einer im geheimen Archive zu Königsberg be­

findlichen, durch einen Kaiserl. Notarius vidimirten Ab­

schrift, in der aber sowohl dieses Notarii, als der bei 
der Appellation zugegen gewesenen Notarien Zeichen 

fehlen, und auf deren Rückseite ein Notariats-Zeugnifs 

über die Veröffentlichung dieser Appellation durch An­

schlagung derselben an die grofse Flügelthür der Dom-
Kirche zu Riga, den 13. Jun. 1482, geschrieben ist. So­

wohl von dieser Kaiserl. Commission, als von der in der 

vorhergehenden nr. aufgeführten Kaiserl. Citation, wis­
sen unsere Gcschichtschreiber nichts. 

2674b* (II. 163.) E.B. Ja spar zu Riga über­

sendet dem H. M., Markgrafen Albrecht einen jun­

gen Hengst, und lehnt die vom H. M. nachgesuchte 
Hülfe wider die Polen aus dem Grunde ab, weil er 

wegen kürzlicher Befehdungen von den Russen, sein 
Volk zu Hause behalten müsse. D. D. Lemsal, am 

Tage Timothei (24. Jan.) 1515. D. 
Vom Original, mit dem darauf, ganz blofs, in roth 

Wachs gedruckten, und noch einiger Maafsen kenntli­

chen Secrete des E. B., in der mit „Muscowitter vnd 
Eifflanth" bezeichneten Schieblade des geheimen Archiv-
Gewölbes zu Königsberg. 

2756b- (II. 178.) Simon Neumeister, Custos 

des Franciscaner - Ordens in Preussen und Livland, 

bittet den H. M., M. Gr. Alb recht, bei der Auf­

richtung des Kreuzes zu dem neuen Kloster einen 

Ordensherrn in seine Stelle zu schicken, und den 

Bischof von Pomesan zu vermögen, dem neuen Klo­

ster einen Ablafs persönlich zu ertheilen. D. D. Kö­

nigsberg, am Tage Simonis und Judae (28. Oct.) 
1517. D. 

Vom Original im geheimen Archiv zu Königsberg, 

unter der Bezeichnung: Königsberg Nro XXIII., wobei 
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noch folgende Originalbriefe liegen : 1) des О. M. Wo 1-
t e r  v o n  P l e t t e n b e r g  a n  d e n  M .  G r .  A l b r e c h t ,  d .  
d. Wenden, am Sonntage Estomihi (22. Febr.) 1517, ent­
haltend eine Erinnerung an Albrechts einst zu Meroel 

gegebenes Wort, den Franciscanern eine Stelle zu einem 
Kloster in Königsberg zu bewilligen, mit der Bitte, diefs 

jetzt ins Werk zu richten ; 2) des IV eumeister an den 
II. M., ihm ein Zeugnifs zu ertheilen, dafs er um einen 

Klosterplatz gebeten habe. In diesem Schreiben äufsert 
er seine Verwunderung, dafs er bei seiner Bitte so viel 
Widersacher antreffe, da doch andere Herren in seinen 

Orden dringen, Klöster anzulegen, z. B. die Fürsten von 

Sachsen, der verstorbene (!) Herzog zu Braunschweig 
und viel andre. 3) des Rig. E. B. Jaspar an den B. 

Job von Pomesan, d. d. Lemsal, den 14. Jan. 1517, 
worin Neumeister empfohlen und der Bischof gebeten 
wird, den M. Gr. Alb recht zur Abtretung eines Rau­
mes zum Kloster in Königsberg zu vermögen; 4) des 

N e u m e i s t e r  a n  d e n  B .  J o b  v o n  P o m e s a n ,  d . d .  
Brandenburg (bei Königsberg), am Sonntage Lätare (22. 
März) 1517. lat., worin er dieselbe Bitte vorträgt. — 
M. Gr. Albrecht gab diesen Franciscaner - Minoritcn 
einen Platz im sogenannten Münchenhofe am Pregel in 
Königsberg; allein sie brachten nur wenige Jahre in die­
sem Kloster zu, in dessen Nähe auch ein Franciscaner-

Nonnen- Kloster, mit einem Gange unter der Erde, im 
J. 1519 entstand: denn Königsberg trat 1525 zur Luthe­
rischen Kirche, wobei dieses Kloster besonders übel weg­

kam. Es wurde hernach zu einem Speicher umgebaut, 

der erst im Anfange dieses Jahrhunderts abgebrochen 

wurde. 

2922ъ* (II. 206.) Vertrag des D. 0. in Livland 

mit dem U.M. von Preussen, M.Gr. Albrecht, die 

künftige Wahl eines obersten Gebietigers in Livland 

und das ganze fernere politische Verhältnifs zwischen 

Livland und Preussen betreffend, ausgestellt von dem 
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О.M. zu Livland, Wolter von Plettenberg. D. 

D. Grobin, am Dinstage und Abende der Bekehrung 

Pauli (24. Jan.) 1525. D. 
Das Original dieser wichtigen Urkunde befindet sich 

im geheimen Archive zu Königsberg unter der Spec. I. 

Nro. 75. Es besteht aus fünf pergamentnen Foliobogen, 
die von den durchgehenden rothseidnen Schnüren, woran 
die Sigel des O.M. und des Landmarschalls hängen, zu­

sammengehalten werden. 

3048b< (II. 229.) Der Cardinal Eurialus, päpstl. 

L e g a t  d e  l a t e r e ,  e x i m i r t  d e n  G e o r g  v o n  U n g e r n ,  

Herrn auf Pürkel, von allen Kirchenstrafen und er­
hebt ihn zn einem päpstl. Pfalzgrafen, mit der Be­

rechtigung, Notarien, öffentliche Schreiber und ordent­

liche Richter bestallen, und uneheliche Kinder legiti-

miren zu können. D. D. Regensburg, den 7. Aug. 

1532. L. 
Das sehr schön geschriebene Original auf Pergament 

besitzt das geheime Archiv zu Königsberg, unter der 
Rubrik : specielle Adelssachen. Das Sigel ist zwar nicht 
mehr daran, allein die Oeffnungen, durch welche die Si-

gelschnur gegangen, beweisen, dafs es damit versehen 
gewesen ist. Dieser Umstand und die Authenticität der 
Namensunterschriften geben dieser Urkunde mindestens 
den Rang einer Original-Copie, wenn, wie man annehmen 
mufs, das Haupt-Exemplar der Addresse zugestellt wurde. 

3221ъ- (II. 260.) Aufforderung der Russen an 

Schwaneburg, sich zu ergeben. D. D. im Monat Ju­

lius 7067. (1559 oder 1558.) D 
Von einer gleichzeitigen Abschrift im Archive des 

M. Gr, Albrecht zu Königsberg. 

TARTU ÜLIKOOLI 
RAAMATUKOGU 



Der Druck wird gestattet. Riga, den 4. December 1840, 
Di\ C« E, Napiersky, Censor. 


